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dem Herzog die Thore und vereinigte fich mit ihm zur Abjegung des Erzbiichofs. Denn zu

diefem Außerjten entjchloß fich Max jogleich, da die Muthlofigkeit des Gegners und der

Abfall jeiner Getreuen ihm die Möglichkeit gewährten, anftatt eines unruhigen und wider-

ipenftigen Nachbars fich einen gefügigen zu jchaffen. So gejchah aljo das Unerhörte, daß ein

rechtmäßiger deutjcher Neichsfürft von jeinesgleichen ohne weiteres bei Seite geichoben

wurde. Wolf Dietrich war mit vielem Geräth und Gelde nach dem Lungau und von da

nad Kärnten geflohen. Schon hatte er den Boden diejes Landes erreicht, als ihn die

nachgejandten baierijchen Neiter ereilten. Er wurde in enge Haft nach Werfen, dann

nach Salzburg geführt. So überwältigt und von allen Seiten verlafjen, gab er dem

Drängen abzudanfen nach, um nur die Freiheit wiederzuerlangen. Alsbald wurde ein

neuer Erzbijchof der baierijchen Partei gewählt, aber diefem und dem Herzog Mar galt

Wolf Dietrich als ein viel zu gefährlicher Mann, als daß man gewagt hätte, ihn frei

zu lafjen. Er wurdetroß feiner Protejte und troß des Einjchreiteng des Kaijers fortdauernd

in enger Haft gehalten, in welcher er fünf Jahre nach jeiner Abdankung jtarb — ein

refignivter und gebrochener Mann. Hatte er auch durch Willkür und Übermuth jein Schidjal

jelbjt heraufbejchworen, jo bleibt doch unbejtreitbar, daß er jchlieglich treulos und hart

und gegen alles Necht behandelt worden it. Sein Leichnam ruht in der von ihm erbauten

prächtigen Gabriels-Stapelle. Eine Anzahl vornehmer Kunftwerfe werden Wolf Dietrichs

Namen noch durch manches Jahrhundert in danfbare Erinnerung bringen.

Unter Marcus Sitticus von Hohenems, dem neuen Erzbijchof, ftellte fich die

Nothwendigkeit heraus, abermals gegen den im Gebirge immer mehr fich verbreitenden

Proteftantismus vorzugehen. In Gaftein befannten fich bei vorgenommener Nevifion von

2.500 Erwachjenen nur 300 zum Katholieismus. Die Miffionen, welche veranitaltet

wurden, wollten anfangs wenig helfen, bis Drohungen und Zwang angewendet wurden,

Da unterwarf jich Alles, nur ein Feiner Theil wanderte aus. Marcus, ein lebenstujtiger

und prachtliebender Mann, erbaute Hellbrunn und zwei andere Schlöfjer in dejjen Nähe,

ftarb aber jchon 1619 im Alter von 45 Iahren.

Nun bemühten fich Baiern und Öfterreich in gleicher Weije, die Wahl eines Prinzen

ihrer Häufer zu erwirfen, doch die Domhberren hielten feit an dem von Wolf Dietrich auf-

geitellten Princip und wählten einen aus ihrer Mitte, den Grafen Baris von Lodron

(1619 bis 1653). Diejer Negent, dem e8 bejchieden war, während dreißig fürchterlicher

Kriegsjahre jeinem Ländchen einen ungeftörten rieden zu erhalten, gilt al® der treff-

fichjte Fürft, den Salzburg in den legten Jahrhunderten bejefjen. Allerdings darf man

nicht vergejien, dai die Lage Salzburgs, das jic) abjeits von den großen Striegsihauplägen

und europäischen Heerwegenbefindet, ihn bei der fernhaltung aller Feinde wejentlich unter»

ftüßte, wodurch jedoch feine Fuge Politif und vor Allem jeine rechtzeitigen Bemühungen,


